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stliıche Literatur erwelst siıch weniger in der Auswahl bestimmter Themen
als darın, daß in ihr eın Ergriffensein Urc Christus wahrnehmbar ist Dies
unterstreichen TE1 Bücher, die im Brockhaus Verlag als Start einer
"Kleinen Bıblıophilen Reihe”" erschienen Sind. ymbolısche rzählung, histo-
rischer Roman und Autobiographie orößer könnte das Spektrum kaum se1n,
und doch ist inen TEN erken der Pulsschlag dieser Ergriffenheıt spuren.

unkle Farben überwiegen in ernt Von Heiselers Schilderung der Ehe
eines Pfarrers mıt seiner großbürgerlichen Frau, enn Mißverstehen und
Einsamkeit herrschen VO  z Dennoch träagt die der Berlın gew1ıdmete
TZ  ung den hoffnungsvollen 111e "Der Jag gınn Mitternacht”.
- Versöhnung” überschrie Von Heiseler se1in großes Famıilienepos, und auch
zwıischen den TUuStiers ereignet s1e€. sıch: Aus dem Verstummen finden S1e
wlieder Leuten der Zuneigung, die en getrenntien elten Pfarrdienst
und Kunst nähern sıch 1im gemeinsamen Engagement in der Bekennenden
1MCc wieder 1C die gebrochene Treue sıegelt ihren Weg, sondern
der beleinander und füreinander erlittene Tod durch russische oldaten Um
das Siıinnbildhafte dieser Lebenswege gehe 6S ihm, erläutert VOoN Heiseler
einmal 1m ext Wo das Beispielhafte und Allgemeine ausführt, beginnen
die Farben seiner Erzählung verblassen. Verliert sich sein Auge aber 1im
etail, ann im Besonderen das Allgemeine spürbar werden lassen. NIr-
gends ist der Text dichter und eindringlicher als in den Passagen über Hasse,
den Sohn der Armbrusters Seiner verstörten Empfindlichkeit kommt der
Leser nahe, seinem Bemühen Versöhnung und seinem er' die
1ebe der Tiere.

Das eigene eben TuC  iıckend überschauen und erzählen, 1st
zwanzigsten ahrhunde: durchaus verbreitet. Diıe literarısche Autobiographie
ist eine immer wieder gewählte Gattung. Diıe dreißig autobiographischen
TrTIeIe VoNn Karl Jakob TISC en insofern nicht aus dem ahmen Unge-
WONNIIC sind s1e dennoch in mindestens zweifacher Hıinsıiıcht Die TIEeIeE
wurden 1945 1im New Yorker x 11 al den eigenen Sohn geSC  eben, der
Erzählgestus ist also eın sehr persönlicher: schre1ıbe Dır diese TIeIe,
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damiıt Du sıehst, WwW1e Deın Vater gelebt hat, W1e den rechten Weg suchte,
oft in die It!re ging und doch heimkehrte ott.” Und diese TIEeIE sınd e1in
Bekenntnis, enn S1e Trzählen eine ımkehr tt” Das Werk gehö In
eine lange el chrıstliıcher Autobiographien, «3  S deren Anfängen die OoNn-
fessiones” des Augustinus finden SInd, und benachbart Hırsch ist
Schicksalsreise  „ VoN Döblin Noch eine besondere Diımension hat diese
Heimkehr Gott Karl Jakob Hirsch ist eın 18972 in Hannover geborener Jude,
der ach vielen ngen und Wırrungen 1im Gott der Väter den Vater Jesu
Christı findet abe1 kennen seine TrTIieIe keine relıg1ösen Kulturängste. Eın

Kale1doskop künstlerischer Erfahrungen und Begegnungen öffnet sıch
in ihnen, deren Grundelemente Malere1ı, Musık und ıchtung sSınd. Die TIeIe
Hirschs hat erer sorgfältig ediert und mıt einem klugen Nachwort
abgerundet, für das.1glic noch einige Erläuterungen ZUm zeıtgenössıschen
Judentum wünschenswert waren Das e1ıspie. dieses Nachworts sollte in der
"Kleinen Bıbliophilen Reihe" Schule machen. Wo sıch die Autoren och selbst

aäußern vermögen w1e ertrud Fussenegger könnte ihnen und den
Lesern die ance eines Geleitworts gegeben werden.

Eın ensch vernımmt den Anruf Gottes und wagt die Nachfolge, WwW1e aber
verhält sich ZUm Bisherigen? Von den lieblichen Ursprüngen ın tfahren
Glaubende diese pannung und Polarıtät Abraham erlebt S1e€. ebenso W1e die
Jünger Jesu. ertrud Fussenegger hat diesen Konflikt den Bewohnern eines
österreichischen ergdorfs während des Dreißigjährigen Kriegs abgelesen.
Für "dıe Leute Von Falbeson stellt sich die unausweichliche Alternative: das
Wort Ooder die Heimat. Eıin Bauer hat ZUMmMm reformatorischen Glauben gefunden
und WIT! Von der Amtskirche dafür seines OoIes verwliesen. Der Enkel findet
In der Fremde nıemals eine zweıte Heimat und erwirbt das Anwesen durch eın
ıppenbekenntnis zurück. Seine Ehe und se1ine bäuerische Existenz zerbre-
chen den Kompromissen und dem inneren ‚wiespalt, den dieser
mıt sich nng Als se1in Sohn 168 begreift, stellt sich Sanz auf die Se1ite des
biblischen Wortes Wie schon se1in Urgroßvater muß dafür das Anwesen
verlassen. Wıe eın Goldfaden durchzieht diese Handlungslinie das Gewebe
des JTextes. Nebenlinien aber und höchst kunstvoll mıiıt ihr verwoben: Brauch-
tum und Sagenwelt, die ühsal der Bergbauern und der andel der Jahres-
zeıten. Von den ersten Seıiten in ist der Leser 1im mMmachta: wirklich
angekommen: Dıe präzise, packende, Dıalektworte einbeziehende Sprache
entläß ihn nıcht mehr AUus der Spannung dieser Lektüre Ihren 1940 erstmals
erschiıenenen Roman hat ertrud Fussenegger für die Neuausgabe in der
"Kleinen Bibliophilen Reihe”" bearbeitet Eın großes Werk christlicher Tzähl-
kunst uUuNseIeSs Jahrhunderts leg amıt wleder VOT.

111 eın Buchstabe blei kennt Albrecht (joes in einem spätenGedicht Christliche ebt auch davon, daß sS1e. pr  1SC ermöglıicht wird
Vertraute, tradıtiıonelle Formen werden dabe1 oft einem ußbett für Neues
und Unerwartetes. Ausstellungen rlauben die unmittelbare Zwiesprache ZW1-
schen seinem Werk und seinem Betrachter, Kompositionen werden aufgeführt

254



und Bücher werden erdacht, geschrieben und verlegt Von der eılıgen
inspirierte Kunst aufzuspüren und S1e fördern, Künstler VOT dem Vergessen
enund Texte in das geistige espräc der Gegenwart einzubringen,

ist eine der Aufgaben, denen Carsten Peter Thıiede sich mıt unermüdlichem
Engagement stellt on dıe Dreiergruppe der 'Kleinen Bıbliophilen
Reihe” jeweils dreı an sollen Jährlich folgen VerTa| seine SC
als Herausgeber: ausgewählt mıt profunder Kenntnis, die Stimmen verschle-
dener Konfessionen nicht als Störung, sondern als Bereicherung empfindend
und dabe1i dıe Tradıtion mıt dem Werk ebender Autoren verbindend Auf die
Fortsetzung dieser €l 1äßt sıch 1UT geSpannt se1n. Wichtige Impulse für
eıne bıblısche uUuNsSscCICTI Tage können von inr ausgehen. ngenehm lıegen
diese Bücher in der Hand, und in den Gedanken hinterlassen S1e e1  nde
puren

Oliver Kohler

Schlomo Dron]1. Begegnung In Galıläa Neuhausen: Hänssler, 1989 26()
24,80

"Eıne TIZ  ung aQus dem Israel der Gegenwart, dem Land, das nıiıcht 1im
Brennpunkt der Weltpolitik steht, sondern in dem Urgeschichte und OMpUuU-
terzeitalter aufeinandertreffen  ” Dieses Ziıtat Vvon der Buc  ckseıte ıng
anspruchsvoll, weckt Neugıier Und in der Tat, der interessierte Leser wıird
nıcht enttäuscht. ach und ach lernt Zwel Famıilien adu>s dem Israel Von
heute kennen: Famlilie wrahamı, Israelıs westlicherägung, pragmatıschem
en verpflichtet und mu den ufbau des eılıgen es VOTaNzZu-
treıben Das gleiche nlıegen hat Familie Frumkin, dıe in der Jüdıschen
Orthodoxie angesiedelt ist Die unterschiedlichen Lebensanschauungen bilden
das Spannungsfeld, in dem sich die Geschichte entwickelt. Die Erlebnisse,
Begegnungen und Gespräche der einzelnen Familienmitglieder gewähren
werTrtvolle Einblicke in Jüdısche Tradıtionen, eligıon und jJüdisches enken
und in die onflıkte, die damit verbunden sınd, zweıtellos die arke des
Buches Dror1, selbst jüdischer Abstammung, öffnet seınen Lesern die ugen
für dıe Hıntergründe und Eigenarten der Israelıs, äßt S$1e hineinblicken in
die Lebensziele der Menschen, in ihre Angste und Bedrängnisse, Freuden und
Hoffnungen. Vor lem Christen können davon profitieren, finden Informa-
tionen und Hılfen, jJüdische Mitbürger besser verstehen, vielleicht sogar mıt
ihnen 1Nns espräc kommen. Allerdings wıird schon in den ersten apıteln
deutlich Der Autor möchte nıcht NUr erzählen, 65 geht ihm nıcht In erster Linie

eine spannende Geschichte Dror 111 selbst e1in uüCcC Weltanschauung
vermitteln. 1979/80 ZU christlichen Mess1iasglauben bekehrt, weg ihn eın
starkes missionarisches nliegen. Darın offenbaren sıch die chwächen des
Buches nicht immer gelingt 6S ihm, auf einer glaubwürdigen, erzählerischen
Ebene bleiben. Immer wieder die Gespräche der handelnden
Personen phılosophischen Exkursen, entgleiten 1ns Essayıstische und be-
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